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21m Freitag 17- ©eptember bg. $g.
Don Bonnittagg 10 Upr ab : SJteßinftrumente für oer«

fct)iebenc ©ewerbc unb §ilfêmittel für .Qcidjncn, Schreiben
unb Kopiren. Sßaagen, tontrolupren, SJtaßftäbc, Sepren,

Steißjeuge, $eid)cnapparate, Sopirapparatc te. Biaterialien
i für g-läcpenbepanblung : Büppuloer, ©lagpapier, Seijen,
'

Sîoftfdjupmittel, Polituren, ffirniffe, färben, ©lafuren,
©mail, Härtemittel, Seim, Schmieren, Boärmefcpupmittel tc.

i 21m SJfittwod) 22. (September bg. $g.
non Botmittagg 9 Upr ab : BSerfjcuge unb Bkrfjeugma«
frfjinen für ©epupmadjer, Jpanbfcpupmadper, ©cpneiber, |)ut«
madjer, Kürfepner, fÇrifeure, Sarbicrc, Bofamentiere, Sattler,
©eiler, Bieber; non Sîacpmittagg 2 Ubr ab: für Sucpbruder,
ginfograppen, Jpoljfcpneiber, Shipfcrftccßer, gitpograpßcn,
©raoeurc, Bpotograppen, Sicptbruder, Sucpbinbcr, Boote«

feuillearbcitcr, ©eifenfieber, ffärber, SMfcper, ©erber, ®al«
öanoplaftifer.

2lm Donncrftag 23. ©eptember bg. $g.
non Bormittagg 9 Upr ab : içaugwirtpfdjnftlicpe Setriebg«
mittel : Srennftoffc nnb Slpparate jum ^crfleincrn ^• ^v«
felbcn, Defect, Kodjperbc, Sfodjapparate für @ag nnb Bc°

| troleum, Seucptapparate, Bentitationgapparate, ©epornftein«
anffäpe, ©leftrifepe Apparate, Blaffcrapparate, ©igapparate,
Süeipenmafcpinen, SMereiapparate, Bîafdjapparate, Stäpma«

fdjinen, ©tridmafipinen :c., ffeuerlöfdjapparate.
Die 2lugftellung banert nur big am 26. ©eptember.

(Eine neue Staucfy unb Sd]u?etfmafd}ine
für IDagenfcfyniebe.

Unter „©cpweißett" beg ©ifeng oerftept man befaunt«

liip bic Bereinigung jweier ©tüde in glüpenbem $uftanbe
buret) ©cplag ober Drud. Unter „©taudjen" oerftept man
ein gufammenbrüden beg ©ifeng in ber Sänggridptnng, ba«

mit eg entfpreepeub an Didc jitnepme. Seim ©cpweißen
legt man entweber bie ©nben ber ju oereinigenben ©tücfe
übereinanber unb fdjlägt auf bag obere ©tücf, big eine

innige Serbinbung mit bem untern eingetreten unb autp,
in ber Dîegel, ber glcicpc Querfcpnitt mie in ben fid) an-
fdjließcnben fait gebliebenen ©lüden fid) îoicber gebilbet pat,
ober man ftaud)t bic glüpenben ©nben unb palt fie ftumpf
an einanber, toorauf bie ^ammerarbeit beginnt, big ber

äpnlidje ©rfolg eingetreten ift. Dag ©tarnpen fiubct aud)

für fid) allein litioenbnng, nainentlicp bei Steifen, menn
biefclben ju toeit finb ; fie toerben bann an einer ©teile
geglüpt unb in ber öänggridjtuug jufammengebrüdt, Wo«

burd) bic Serfürjung eintritt, ©ine SJtafdjinc, weldje bag

©tauepen unb bamit in Serbinbung jugleicp bag ©cpweißett
geftattet, roirb eine „@taud)= uttb ©djweißmafcpinc" ge«

nantit, ©ine folcpc für bie Sebürfniffe ber ©djmiebc unb
| SBagner beftimmte SJfafdjitte, um Sïabeifett, oon ben fleinften

Dimenfionen an, Slpen uttb ftärfftc SBcllcn, foroie Stäben«

ringe ju ftauepen uttb jtt fepweißen, ift oon ®. ißolpfiug
in Deffau gegenwärtig in ber großp. 8anbeg=©ewerbcpalle

I auggcftcllt. (D. SÏ.--B. Str. 22,025.)
Dicfe 30tafd)ine beftept aug einem faprbaren Slntboß,

beffett Sapn niept aug einem ©tücf, fonbern aug jwei ge«

fcpweiften unb mit Sötpcrn oerfepenen ©ußftaplplatten ge«

bilbet wirb. Die eine, größere, ift feft auf bem Slmbogfuß
montirt, wäprenb bic anbere porijontal bewcglicp ange«
orbnet ift unb oermittclft cineg befonberen Jpebeltttedjanignntg,
ber burcp eine .Qugftatige, ©jjenterfüprnng unb Sorgclege
mit einem ©cpwungrab in Serbinbung ftept, ber feften

| Blatte entweber genäpert ober oon biefer entfernt werben
j fann. Scibe Blatten befipen an einer ©eitc oertifale SBangen,

an benen jwei geriffelte ©infapftüdc, fog. „Slauen", an«

gebraipt finb. Die Söcpcr in ben Blatten bienen jur 2luf=

^

f)anbiüerfer=3eitung.

napme oon Rapfen, mit welepen gleitpfallg geriffelte eiferne
Slcmmbadcn auf ber 2lmboßbaptt befeftigt werben. Dicfe
Sadctt finb porijontal brepbar uttb bilben jufammen mit
ben tlanen bie Sorricptung jum f^eftpaltcn beg ju ftautpen«
ben ober ju fdjwcißenben Slrbeitgftüdeg. Um bic SJtafdjine

juin ©taud)en unb ©epmeißen großer wie fleiner Steifen

gleid) gut oerwenbbar ju macßeit, ift bie eine ber BBangen

getropft unb fo Blap für ©infepiebung eineg augwetpfcl«
baren ©infapftüdeg, einer britten Slaue gefdjaffen, welcper

gegenüber forrefponbirenb ein brittcr Slemmbadcn eiugcfcpt
Werben fann. Btit £)ilfe biefer Sorricptung, welcpe bie

patentirte Steuerung ber SJtafcpinen oon Bolpfiug gegen«

über älteren befannten SStafcpinen bilbet, foil eg möglicp

fein, and) Steifen fleincn Durcpmefferg, wie j. S. Stäben«

ringe in burd)ang bequemer Steife ju ftauepen unb ju
fd)tocißcn.

Stenn man einen Steifen mit ber SJtafdjine ftampen
ober fcpweißen will, fo gefepiept bieg in folgenber Steife.
Die bewegliche Blatte wirb mit iprer Staue in bie weitefte

©ntfernung oon ber feften gebracht, ber Steifen mittelft
Stauen unb Slcinmbaden feftgeflemmt unb picrauf bie be«

meqticpe Blatte ber feften genäpert, moburd) eine ©taudjung
beg Steifeng bewirft wirb; für bag ©djwcißen bebarf eg

bann nur ttoep ber Smrbeitung ber gegen einanber ge«

ftauepten ©nben mit bem Jammer.
Die SJtafdjine pat fid) nad) einer auf bem ©dpniebe«

tage in Raffet (im SJtai 1879) mit ipr oorgenommenen
Brobc alg bitrcpaug brautpbar erwiefen. Stacp 2lugabe beg

gabrifanten follen mit berfclben bie ftärfften Steifen, 2lyen :c.

mit nur 2 SJtann Sebienung geftauept unb ftumpf ge«

fipweißt werben, unb baburcp bag Durcppauen, 3"1'Pärfen,
Socpen, ^afammennieten unb BBieberfdjweißen oollftänbig
erfpart werben fönuen.

Die ©tauep« unb @d)wcißmafd)inc wirb in jwei Oer«

ftpiebenen Slugfüprungen mit einfaepem ober boppcltem Bor«
gelege jtt 250 bejm. 380 ÜJtarf ooit ber oben genannten j

finita pergeftetlt.

<5etr>erMtcfyeb Btlbungstpefcn.
Der ©lamer Statp bcfdjloß eine 2luégabe oon -2500

big 3000 3d\ für fjovtbilbiuiggfurfe int Kleingewerbe.
UePer ben ©taub uttb ©attg beb 3"^'d)er ©c=

tuerbemufettmg gibt ber foeben erfepieuene 11. fjapregbeiicpt
ber 21ufficptg'fonimiffion erfepöpfenben 2luffdiluß.

Dan! ber Unterftüpung beg Bunbeg f'onnte ber fcpon (ciitgfr
geplante unb nun burcp bie Berpältniffe bvingenb notpwenbig
geworbene weitere 2lugbau ber ©cpule im ©inné ber ÎBeiter«
entmicfluug ber Sigjiplineu nnb Konjentration ber Jpätigfeit
ber Seprer oerwirfliept werben. Die ©cpiilerjapl ber Kunft-
gewerbefcpule betrug im ©ommer 1885 37 unb im SBiuter
1885,86 70. Die (Stellung oon Breigaufgaben für bie Oor«
gefepritteneren ©cpüler würbe wieberpolt; auep patten fid) bic
Üepteren mit ©rfolg an ber oon ©eitc ber ßcntratfommiffiou
auggefepriebenen Konfttrrenj betpeiligt.

SJtepr alg bieg in ben Oorpergepenben (japren möglicp war,
paben fiep in biefem Söericptgjapre, Dan! ber bejiiglicpen Sun«
begfnboention, bie ©ammlungcn oermeprt unb würbe ber Dpätig«
feit nnb ben Seftrebungen beg ©ewerbemufeumg Oon ©eite beg
fantonalen ©cwcrbcOereing oermeprte Slufmerffamfeit gefepenft.

Die Berwaltuuggredjnung bog 3üricper ©ewerbemufeumg
ergibt an ©innaputen ffr. 41,946, ait ïïuggaben ffr. 43,041,
alfo einen Stiicffcplag Oon ffr. 2905. Der ©tipenbienfonb jeigt
einen Beftanb oon 13,234 unb ber Baufonb einen folcpen
Oon ffr. 58,801.

2l(g Beilage ift bem Beridjt beg Qüridjer ©ewerbentufeuntg
beigegeben ber ffapregberiept ber gentralfommiffion s^ev ©ewerbe«
nntfeen 3üridj unb SBintertpur. Dtefer Bericpt fonftatirt alg
erfreuliebe Dpatfadje, baß feit ffnfrafttreten beg Bunbegbefd)(uffeg
betreffettb bie gewerbliepe unb inbuftriette Bitbung bag ffntereffe

- - - -
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Am Freitag 17. September ds. Is.
von Vormittags 10 Uhr ab: Meßinstrumente für ver-
schicdenc Gewerbe und Hilfsmittel für Zeichnen, Schreiben
und Kopiren. Waagen, Kontroluhren, Maßstäbe, Lehren,
Reißzeuge, Zeichenapparate, Kopirapparatc?c. Materialien
für Flächenbehandlung: Pntzpulver, Glaspapier, Beizen,
Rostschutzmittel, Polituren, Firnisse, Farben, Glasuren,
Email, Härtemittel, Leim, Schmieren, Wärmeschutzmittel w.

Am Mittwoch 22. September ds. Is.
von Vormittags 9 Uhr ab: Werkzeuge und Wcrkzeugma-
schinen für Schuhmacher, Handschuhmacher, Schneider, Hut-
machcr, Kürschner, Friseure, Barbiere, Posamentiere, Sattler,
Seiler, Weber; von Nachmittags 2 Uhr ab: für Buchdrucker,
Zinkographen, Holzschneider, Kupferstecher, Lithographen,
Graveure, Photographen, Lichtdrnckcr, Buchbinder, Porte-
feuillcarbeitcr, Seifensieder, Färber, Wäscher, Gerber, Gal-
vanoplastiker.

Am Donnerstag 23. September ds. Is.
von Vormittags 9 Uhr ab: Hauswirthschastliche Betriebs-
Mittel: Brennstoffe und Apparate zum Zerkleinern:c. der-

selben, Ocfcn, Kochherde, Kochapparate für Gas und Pc-
troleum, Lcnchtapparate, Vcntilatiousapparate, Schornstein-
aussähe, Elektrische Apparate, Wasscrapparate, Eisapparate,
Küchenmaschinen, Kcllerciapparatc, Waschapparate, Nähma-
schinen, Strickmaschinen :c., Fcuerlöschapparatc.

Die Ausstellung dauert nur bis am 26. September.

Eine neue stauch- und Schweißmaschinc
für lDagenschmiede.

Unter „Schweißen" des Eisens versteht man bekannt-

lich die Vereinigung zweier Stücke in glühendem Zustande
durch Schlag oder Druck. Unter „Stauchen" versteht man
ein Zusammendrücken des Eisens in der Längsrichtung, da-

mit es entsprechend an Dicke zunehme. Beim Schweißen
legt man entweder die Enden der zu vereinigenden Stücke
übereinander und schlägt auf das obere Stück, bis eine

innige Verbindung mit dem untern eingetreten und auch,
in der Regel, der gleiche Querschnitt wie in den sich an-
schließenden kalt gebliebenen Stücken sich wieder gebildet hat,
oder man staucht die glühenden Enden und hält sie stumpf
an einander, worauf die Hammerarbeit beginnt, bis der

ähnliche Erfolg eingetreten ist. Das Stauchen findet auch

für sich allein Anwendung, namentlich bei Reifen, wenn
dieselben zu weit sind; sie werden dann an einer Stelle
geglüht und in der Längsrichtung zusammengedrückt, wo-
durch die Verkürzung eintritt. Eine Maschine, welche das

Stauchen und damit in Verbindung zugleich das Schweißen
gestattet, wird eine „Stauch- und Schweißmaschinc" ge-

nannt. Eine solche für die Bedürfnisse der Schmiede und
^

Wagner bestimmte Maschine, um Radeisen, von den kleinsten
Dimensionen an, Axen und stärkste Wellen, sowie Naben-
ringe zu stauchen und zu schweißen, ist von G. Polysius
in Dessau gegenwärtig in der großh. Landes-Gewerbchalle
ausgestellt. (D. R.-P. Nr. 22,025.)

Diese Maschine besteht aus einem fahrbaren Amboß,
dessen Bahn nicht aus einem Stück, sondern aus zwei ge-

schweiften und mit Löchern versehenen Gußstahlplattcn ge-
bildet wird. Die eine, größere, ist fest auf dem Ambosfuß
montirt, während die andere horizontal beweglich ange-
ordnet ist und vermittelst eines besonderen Hebelmcchanismus,
der durch eine Zugstange, Exzeutcrführung und Vorgelege
mit einem Schwungrad in Verbindung steht, der festen

- Platte entweder genähert oder von dieser entfernt werden
I kann. Beide Platten besitzen an einer Seite vertikale Wangen,

an denen zwei geriffelte Einsatzstückc, sog. „Klauen", an-
gebracht sind. Die Löcher in den Platten dienen zur Auf-

^

Handwerker-Zeitung,

nähme von Zapfen, mit welchen gleichfalls geriffelte eiserne

Klemmbacken auf der Amboßbahn befestigt werden. Diese
Backen sind horizontal drehbar und bilden zusammen mit
den Klauen die Borrichtung zum Festhalten des zu stauchen-
den oder zu schweißenden Arbeitsstückes. Um die Maschine

zum Stauchen und Schweißen großer wie kleiner Reifen
gleich gut verwendbar zu machen, ist die eine der Wangen
gekröpft und so Platz für Einschiebung eines auswechscl-

baren Einsatzstückcs, einer dritten Klaue geschaffen, welcher

gegenüber korrcspoudirend ein dritter Klemmbacken eingesetzt

werden kann. Mit Hilfe dieser Vorrichtung, welche die

patentirte Neuerung der Maschinen von Polysius gegen-
über älteren bekannten Maschinen bildet, soll es möglich

sein, auch Reifen kleinen Durchmessers, wie z. B. Naben-

ringe in durchaus bequemer Weise zu stauchen und zu
schweißen.

Wenn man einen Reifen mit der Maschine stauchen

oder schweißen will, so geschieht dies in folgender Weise.

Die bewegliche Platte wird mit ihrer Klaue in die weiteste

Entfernung von der festen gebracht, der Reifen mittelst
Klauen und Klemmbacken festgeklemmt und hieraus die be-

wegliche Platte der festen genähert, wodurch eine Stauchung
des Reifens bewirkt wird; für das Schweißen bedarf es

dann nur noch der Bearbeitung der gegen einander ge-

stauchten Enden mit dem Hammer.
Die Maschine hat sich nach einer auf dem Schmiede-

tage in Kassel (im Mai 1879) mit ihr vorgenommenen
Probe als durchaus brauchbar erwiesen. Nach Angabe des

Fabrikanten sollen mit derselben die stärksten Reifen, Axen:e.
mit nur 2 Mann Bedienung gestaucht und stumpf ge-

schweißt werden, und dadurch das Durchhauen, Zuschärsen,
Lochen, Zusammennieten und Wiedcrschwcißeu vollständig
erspart werden können.

Die Stauch- und Schweißmaschinc wird in zwei ver-
schicdeucu Ausführungen mit einfachem oder doppeltem Vor-
gelege zu 250 bezw. 380 Mark von der oben genannten ^

Firma hergestellt.

Gewerbliches Bildungswesen.
Der Glarner Rath beschloß eine Ausgabe von 2300

bis 3000 Fr. für Fortbildungskurse im Kleingewerbe.
Neber den Stand und Gang des Züricher Ge-

tvcrbemuseums gibt der soeben erschienene 11. Jahresbericht
der Aufsichtskommission erschöpfenden Ausschluß.

Dank der Unterstützung des Bundes konnte der schon längst
geplante und nun durch die Verhältnisse dringend nothwendig
gewordene weitere Ausbau der Schule im Sinne der Weiter-
entwicklung der Disziplinen und Konzentration der Thätigkeit
der Lehrer verwirklicht werden. Die Schülcrzahl der Kunst
gewerbcschulc betrug im Sommer 1885 37 und im Winter
1883,86 70. Die Stellung von Preisanfgaben für die vor-
geschritteneren Schüler wurde wiederholt; auch halten sich die
Letzteren mit Erfolg an der von Seite der Zentralkommission
ausgeschriebenen Konkurrenz betheiligt.

Mehr als dies in den vorhergehenden Jahren möglich war,
haben sich in diesem Berichtsjahre, Dank der bezüglichen Bun-
dessnbvention, die Sammlungen vermehrt und wurde der Thätig-
keit und den Bestrebungen des Gewerbemuseums von Seite des
kantonalen Gcwerbcvereins vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt.

Die Verwaltungsrechnung des Züricher Gewerbemuseums
ergibt an Einnahmen Fr. 41,946, au Ausgaben Fr. 43,041,
also einen Rückschlag von Fr. 2903. Der Stipendienfond zeigt
einen Bestand von Fr. 13,234 und der Banfond einen solchen
von Fr. 58,801.

Als Beilage ist deni Bericht des Züricher Gewerbemuseums
beigegcben der Jahresbericht der Zentralkommission der Gewerbe-
mnseen Zürich und Winterthur. Dieser Bericht konstatirt als
erfrenlicbe Thatsache, daß seit Inkrafttreten des Bundesbeschlnsses
betreffend die gewerbliche und industrielle Bildung das Interesse

-
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für bie gewerblichen Serpältniffe fid) wefentlicp gefteigert pat
unb baß allentpalben Slnftrengungen gemacht werben, um bie

gebotene- tpiilfc in nupbringenber 2Bcife gu oermertpen.
E'he »on ber 3entratfommiffion abgeorbnete delegation

bcfucptc bic ©ewerbentufeen in Dürnberg, Seidig, Sertin, §an=
nouer unb granffurt a. St., um fo bie neucfteu unb wicptigften
Srrungenfcpaften auf bent ©ebiete beg ÄunftgewerbeS tennen gu
lernen, unb aud) bie peitnifepen ©antmlnngcit in entfpredfenber
SBeife gu bereichern unb gu tierooHftänbigen.

2Bir entnehmen fcpliefflicp bent Serid)te noep, bafj bie feutrai»
fommiffiön feit ©rünbung beS gnftitutS im gapre 1875 bis
1885 im ©an^en ffr. 20ü,444 eingenommen unb ffr. 200,404
ausgegeben pat.

©cJuecb(td)eêi Hilbungèluefat. Son fämmtlicpen
Änntonen, mit SluStiapnic Bon Sîibwalben, ©larttS, 3"9 unb
IppetigcH g.=9ïp., finb int legten gapre bie gewerblichen SilbungS*
anftaltcn mit gröfjern ober fleinern Summen unterftüpt worben.
Stilen Borau ftept ©enf mit einer Subvention Bon ffr. 105,810.
dann folgen Rurich mit ffr. 84,720, Sern mit ffr. 37,300,
Steffin mit ffr. 25,930, Neuenbürg mit ffr. 16,700, ©t. ©allen
mit ffr. 14,100 tc. Dbioatben Icifictc ben ocrpältuipmäfjig
popen Seitrag Bon ffr. 1618. gnSgefaimut beliefert fiel) bie

Seiträge ber ffantone auf ffr. 327,422, Worin bie ©etneiitbe-
©ubuentionen nicl)t inbegriffen fittb.

©ewerbe » Sereinen, metepe in ben Äantonen miuberer
fRangftufe fid) befiitben; ift bringenb gu empfehlen, mit aller
Energie bei ifjren ÄantottSregicrungen für pokere ©ubuentionen

gu wirfen. ÎRacp biefeir fantonalen bemifjt fiel) bcf'aittitlicp bie

eibgenüffifepe ©uboention. Eine Serbefferung beS gewerblichen
SilbungSWefeng muff aber immer noch allerorts als bie

bringeubfte uub wichtigfte Stufgabe ber ©ewerbeBereine betrachtet
werben.

Stuf Slnfattg 1885 beftanben in ber Scpweig im ©angett
59 gewerbliche gortbilbungS*, ,çanbmerfer= uttb 3c'd)ttitngS=
fchulen. ffachfc()ulett beftanben itt ber Schweig 16, Snuftfdjulen 6,

Ogewerblicpe (Sammlungen 8.
der Canton ©laruê ift nun and) in bic IRcipc ber bag

gewerbliche SitbungSwefen uuterftügcnben Äantone getreten.

Dereinsirefen.
Sdjlueijerifdjer Sdjuhutadjei'beveim 2luS ber @e^

neraloerfammluttg bicfeS 800 SDfann ftarfen ScreiuS, Wctdje ant
15. b. in Safcl ftattfaub, ift BerfcpiebeneS für ben $anbwerfer«
ftgnb ^ocpintereffanteS git notiren. „2Beg mit ben "tßfttfehern
itt ber Sttîciftcrfct)aft uttb bent ©efetlenwefen," baS war ber Ep=
trait ber Scrf)aublungeit. Ein wichtiges draftaubum bilbete ber

Slntrag ber ©eftiou Safcl betreffend 5luSfteftung Bon 3cafl=
triffett bei ber Entlaffung ber Slrbeitcr. ©tatt folcper 3ettgniffe
erhoben fid) Berfchiebene Stimmen für Einführung Bon SlrbeitS»
büepern, wie fie itt deutfcplanb uott StaatSwegen beftchcit. Ein
UrbeitSbucp, tucldjeS eittfad) ben Ein» unb SluStritt ber ©cpitlfen
bei ben Berfdjiebenett SRciftern genau regiftrire, befttnbe nteift
genitgettb bie düchtigfeit beS ^tt^abevS. die ffragc würbe ein=

ftintittig beut fcpweigerifdpen ©ewerbeüerein mit jbettt @efud)e
überwiefen, für Einführung foldjer Slrbeitgbücpcr mit ftaatlicper
Contrôle fid) gu bemühen.

hierauf hielt ,pcrr ©turgenegger itt Safcl, bürgerlich auS
Slufjerrpobcu, ein tuoplgeluitgcneS furgeS fReferat über ben ©d)Up
beS fjanbmerfS. Er fcl)ilberte bie ÜRifjftäube int hantigen ge-
werblichen geben, bie fd)liinmeit ffolgett ber fepraufentofen @c=

Werbefreiheit, welcpe fo uicle ÜluSluitcpfc gegeitigt, baS mangel*
hafte geprliitgSwefctt, b'aS fßfufepertpum tc. tc. Er laut guttt
©cplujg, bag ^janbmerf müffc fiel) Bor SlHeut fclbft helfen unb
fid) aufraffen, eg fei jebod) ber Erlaff citteg fcpmeigcrifcpen @c=

roerbegefcpeS mit t()unlichfter Einfd)rättfung ber @cwcrbcfreil)cit
anguftreben, wogit ber fcpweigerifcpe ©ewcrbeBcreitt itttt ettergifd)c
Sethätigitng crfitd)t werben foHe. diefer Slntrag würbe bejat)cnb

angenommen.
311S gufünftiger Sorort ber ^entralleitung würbe ffiiittcr*

tfjur mit lebhafter Slnertennung ber oorgiiglid)en geiftungen ein=

ftimmig beftätigt uttb ©t. ©allen als Drt ber näcpften ©cneral*
oerfantmlung erwählt. — grauenfetb hat bie fRedjnungen gu
prüfen.

^an6tr>erfer»3eittind- 211

$>tc A&aubniecfettieteiue uoit Sd)tui)g uttb ©itt*
ficbeln arbeiten für Serwerfuttg beS neuen ©etuerbefteuer*
gefepeS uttb für Einführung ber Srogreffiofteuer.

Pcrfd]icöcnc5.
(feine ©efteittttvt bott befottbeuer Sdjötthcit wirb

feit einiger $eit am ©ottljarb gebrodjen, beffett Sliefenleib ttocl) |

mandjerlei ©d)äpe für bag .ftuiift- unb Saugewerbe gu bergen
fcheint. diefelbe wirb Bott fachtnämtifdjcr ©eitc al? eine felteue
Sarietät Bon amphiboUjaltigeiit, äu^erft wiberftanbSfähigcttt @er=

pentin bezeichnet, ber fid) für tec£)ttifd)e ttttb .ffunftgwede weit
beffer eignen foil, alg jebcg big jept in ber @d)Weig befannt j

geworbene ©eftein.
der Stein ift Bott grüner Färbung, mit Slbftufungeit gwi=

fchen tjefl= big bunlelgrün, unb geigt gefd)liffcn au^erorbentlich |

f)iibfcl)e 3eich>wngc"- Er ift bebeutenb härter alg ÜRarmor; tttatt
bebarf gn feiner Serarbeitung gang befottberg guter unb feiner j

ÜBerlgeitgc. ?ltt §ärtc übertrifft ber neue Serpentin ben Biel»

begehrten ©penit, ben er, WenigftenS in ber ©d)weig, halb äug
beut Selbe fcl)lagen biirftc. Sn |5otge beffen werben bebeutenbe I

Summen, bic big jept itt'g Slugfan'b gingen, im gaitbc felbft
für Slrbeitglöhnc it. f. tu. Sertueiibitng finbcit.

SBährenb ber fDfarntor, ber SJBitternng auggefept, bett ©lang
ber Solitur balb Berliert, geigen auê ©ottparb» Serpentin ge=

I

fertigte uttb Bor mehr alg Qaprcgfrift aufgeftellte @rabtttomt=
mente nod) feitterlci Seränberung.

dag Serbienft, bett wcrt()Bollen ©teilt, beachtet uttb gur
Serwenbuttg gebracht gu haben, gebührt beut Silbfjaüer ©chnec» j

belt in 3''i'ich, ber Bon bett Ürncrbehörbett bie Äongcffiott git
I

beffen Slugbeutung ertuirfte.
Sdjtucig. dinuutnlfd)uh. Ein futtlelttagelneuer eibgc=

nöffifcher 3}îilitârfd)itl) pat bag gid)t ber SSBelt erblidt. derfetbe i

ift nach beftimmten proportionalen Serhältniffen hcrgeftcllt, bic

matt auf ©rittib Bott 2500 durdjfdfnittSmafjen bei fRelruten j

heraitggefuttben pat. Er pat niept bic gefällige Sorttt citteg 9J?obe=

fdmpeg, aber er ift praftifcp uttb bequem.

(Sontptcuf für clcttrifdjcö Sidjt. Eitt gaufanner
Uhrenmacper (Hubert) pat ttettlid) eilte intereffante ttttb nüptiepe

Erfinbung gemad)t: bicfclbe beftept itt einem äuperft cinfad)en
uttb enffprecpcnb billigen fRecpner (compteur) für bag eleftrifcpc
gid)t, bag pierortg immer tttepr praltifdje Slnwenbung finbet.
diefer fRecptter ntif^t im dttrepmeffer blop 10 Sttt. itttb entpâlt j

eine 200 ©tunben lang aufftepenbe Uprenbewegung, wtld)e brei
IRäber bepaftet uub mittelft bereu brei 3'fferblätter birigirt,
tuoBott bag eine bic Einheiten, bag glueite bie 3ep"cr ttttb bag j

britte bie bputtberte Bon Stuuben begeiepnet. Eitt boppelter
gaben untcrpält bic ftetc Serbinbung gtuifepen beut ïïïedptcr
uttb ber Eleftromafcpine; bie Scwegung ber Upr beginnt ttttb

port Bon fclbft im gleichen Slugcnblide auf, in wclcpent ber

eleftrifcpc 3"9 S" laufen beginnt ober aufhört, die Slubert'fcpe

Erfinbung wirb Bott ber „Société suisse d'électricité" itt galt» |

fatttte bei allgemeiner Sefriebiguttg bereits in ein paar ^ttttt-
berten Bott Apparaten Berwenbct.

®ic größte ©idjc in dcutfdjlnub beftnbet fid) auf
bettt ©ute Säreitflnit bei ©üben, die jitngftpiu ftattgepabte
anttlicpe Sermeffung bicfeS SBalbriefen ergab golgettbeS:

©efamtitthöpe 23 ÏRcter,
©tammpöpe 2,46 „
©tamnutmfang unten 8,12 „

„ in ber ÜRitte 6,84 „
„ unter b. Heften 6,64 „

dureptueffer 2,58 „
'ilcgnpltc ©etwegung. doftor: ©ic tttüffeit fiep tnepr

Sewegttng tttadjen. 2BaS pabett Sie bettn für eitt ©efepäft?

— Satient: gep bin SRaurer. — doftor: Ei, ba foKten Sie
fidt geititgenb bewegen. — patient: dag fontntt gang barauf

att, §err doftor, ob man ittt daglopn fepafft ober ittt Hfforb j

Huf ber SfJtljc bcê StcfJhnnéithnrmcô in S5ien

pat letter dagc ein dpurmanftreieper fRanictig gofepp Sürcper

gu „Epren beS SaifcrS" eine fcpmarg-gelbe glagge oufgepifjt. :

das gntereffante bei ber Sacpe ift, bap ^iireper, ber ben ©pip=
namen „dpunnfpipclBergolber" trägt, bie „fReife auf bendpurm"
bettt Slipableiter nach maepte, atfo eilte §öpe Bon über 432'
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Zilustrirte schweizerisc

für die gewerblichen Verhältnisse sich wesentlich gesteigert hat
und daß allenthalben Anstrengungen gemacht werden, um die

gebotene- Hülfe in nutzbringender Weise zu verwerthen.
E ne von der Zentraltommission abgeordnete Delegation

besuchte die Gewerbenmsecn in Nürnberg, Leipzig, Berlin, Han-
nover und Frankfurt a. M., um so die neuesten und wichtigsten
Errungenschaften auf dem Gebiete des Kunstgcwerbcs kennen zu
lernen, und auch die heimischen Sammlungen iu entsprechender
Weise zu bereichern und zu vervollständigen.

Wir entnehmen schließlich dem Berichte noch, daß die Zentral-
kommission seit Gründung des Instituts im Jahre 1875 bis
1885 im Ganzen Fr. 200,444 eingenommen und Fr. 200,404
ausgegeben hat.

Gewerbliches Bildungswese». Von sämmtlichen
Kantone», mit Ausnahme von Nidwalden, Glarns, Zug und
Appenzell J.-Rh., sind im letzten Jahre die gewerblichen Bildnngs-
anstalte» mit größern oder kleinern Summen unterstützt worden.
Allen voran steht Genf mit einer Subvention von Fr. 105,810.
Dann folge» Zürich mit Fr. 84,720, Bern mit Fr. 37,300,
Tessin mit Fr. 25,930, Nenenbnrg mit Fr. 16,700, St. Gallen
mit Fr. 14,100 ?c. Obwaldcn leistete den verhültnißmäßig
hohen Beitrag von Fr. 1618. Insgesammt bcliefen sich die

Beiträge der Kantone ans Fr. 327,422, worin die Gemeinde-
Subventionen nicht inbegriffen sind.

Gewerbe-Vereinen, welche in den Kantonen minderer
Rangstufe sich befinden, ist dringend zu empfehlen, mit aller
Energie bei ihren Kantonsrcgicrnngen für höhere Subventionen
zu wirken. Nach diesen kantonalen bcmißt sich bekanntlich die

eidgenössische Subvention. Eine Verbesserung des gewerblichen
Bildnngswesens muß aber immer noch und allerorts als die

dringendste und wichtigste Aufgabe der Gewerbevereine betrachtet
werden.

Ans Anfang 1885 bestanden in der Schweiz im Ganzen
59 gewerbliche Fortbildungs-, Handwerker- und Zcichnungs-
schulen. Fachschulen bestanden in der Schweiz 16, Kunstschulen 6,

»gewerbliche Sammlungen 8.
Der Kanton Glarns ist nun auch in die Reihe der das

gewerbliche Bildnngswesen unterstützenden Kantone getreten.

Vereinswesen.
Schweizerischer Tchuhmachervereiu. Aus der Ge-

neralversammlung dieses 800 Mann starken Vereins, welche am
15. d. in Basel stattfand, ist verschiedenes für den Handwerker-
stand Hochinteressantes zu notiren. „Weg mit den Pfuschern
in der Meisterschaft und dem Gesellenwcsen," das war der Ex-
trakt der Verhandlungen. Ein wichtiges Traktcindnm bildete der

Antrag der Sektion Basel betreffend Ausstellung von Zeug-
nissen bei der Entlassung der Arbeiter. Statt solcher Zeugnisse
erhoben sich verschiedene Stimmen für Einführung von Arbeits-
büchcrn, wie sie in Deutschland von Staatswcgen bestehen. Ein
Arbeitsbuch, welches einfach den Ein- und Austritt der Gehülfen
bei den verschiedenen Meistern genau registrire, bekunde meist
genügend die Tüchtigkeit des Inhabers. Die Frage wurde ein-
stimmig dem schweizerischen Gcmerbeverein mit jdem Gesuche
überwiesen, für Einführung solcher Arbeitsbücher mit staatlicher
Kontrole sich zu bemühen.

Hierauf hielt Herr Stnrzcnegger in Basel, bürgerlich aus
Anßerrhodcn, ein wohlgclungenes kurzes Referat über den Schutz
des Handwerks. Er schilderte die Mißstände im heutigen ge-
merklichen Leben, die schlimmen Folgen der schrankenlosen Ge-
werbefrciheit, welche so viele Auswüchse gezeitigt, das mangel-
hafte Lehrlingswcscn, das Pfuscherthnm ?c. zc. Er kam zum
Schluß, das Handwerk müsse sich vor Allem selbst helfen und
sich aufraffen, es sei jedoch der Erlaß eines schweizerischen Ge-
werbcgesctzes mit thnnlichstcr Einschränkung der Gcwerbcfreiheit
anzustreben, wozu der schweizerische Gewerbevcrcin um energische
Bethätigung ersucht werden solle. Dieser Antrag wurde bejahend

angenommen.
Als zukünftiger Vorort der Zentralleitung wurde Winter-

thur mit lebhafter Anerkennung der vorzüglichen Leistungen ein-
stimmig bestätigt und St. Gallen als Ort der nächsten General-
Versammlung erwählt. — Franenfeld hat die Rechnungen zu
prüfen.
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Die Haudwerkervercine von Schwyz und Ein-
siedeln arbeiten für Verwerfung des neuen Gewerbesteuer-
gesetzes und für Einführung der Progressivstener.

Verschiedenes.
Eine Gesteiuart von besonderer Schönheit wird

seit einiger Zeit am Gotthard gebrochen, dessen Riesenleib noch ^

mancherlei Schätze für das Knust- und Baugewerbe zu bergen
scheint. Dieselbe wird von fachmännischer Seite als eine seltene
Varietät von amphibolhaltigem, äußerst widerstandsfähigem Ser-
pentin bezeichnet, der sich für technische und Knnstzwecke weit
besser eignen soll, als jedes bis jetzt in der Schweiz bekannt -

gewordene Gestein.
Der Stein ist von grüner Färbung, mit Abstufungen zwi-

sehen hell- bis dunkelgrün, und zeigt geschliffen außerordentlich ^

hübsche Zeichnungen. Er ist bedeutend härter als Marmor; man i

bedarf zu seiner Verarbeitung ganz besonders guter und feiner ^

Werkzeuge. An Härte übertrifft der neue Serpentin den viel-
begehrte» Syenit, den er, wenigstens in der Schweiz, bald ans
dem Felde schlagen dürfte. In Folge dessen werden bedeutende ^

Summen, die bis jetzt in's Ausland gingen, im Lande selbst :

für Arbeitslöhne n. s. w. Verwendung finden.
Während der Marmor, der Witterung ausgesetzt, den Glanz

der Politur bald verliert, zeigen aus Gotthard-Serpentin ge- l

fertigte und vor mehr als Jahresfrist aufgestellte Grabmonu-
mente noch keinerlei Veränderung.

Das Verdienst, den wcrthvollen Stein, beachtet und zur
Verwendung gebracht zu haben, gebührt dem Bildhauer Schnee- j

belt in Zürich, der von den Ürncrbehördcn die Konzession zu
dessen Ausbeutung erwirkte.

Schweiz. Normalschuh. Ein fnnkclnagelneucr cidgc-

nössischer Militärschnh hat das Licht der Welt erblickt. Derselbe
ist nach bestimmten proportionalen Verhältnissen hergestellt, die

man ans Grund von 2500 Dnrchschnittsmaßen bei Rekruten

herausgefunden hat. Er hat nicht die gefällige Form eines Mode-
schnhes, aber er ist praktisch und begnem.

Compteur für elektrisches Licht. Ein Lansanncr
Uhrenmachcr (Ankert) hat neulich eine interessante und nützliche

Erfindung gemacht: dieselbe besteht in einem äußerst einfachen
und entsprechend billigen Rechner (compteur) für das elektrische

Licht, das hierorts immer mehr praktische Anwendung findet.
Dieser Rechner mißt im Durchmesser bloß 10 Cm. und enthält >

eine 200 Stunden lang aufstehende Uhrcnbewcgnng, welche drei
Räder behaftet und mittelst deren drei Zifferblätter dirigirt,
wovon das eine die Einheiten, das zweite die Zehner und das

dritte die Hunderte von Stunden bezeichnet. Ein doppelter >

Faden unterhält die stete Verbindung zwischen dem Rechner
und der Elektromaschine; die Bewegung der Uhr beginnt und

hört von selbst im gleichen Augenblicke ans, in welchem der

elektrische Zug zu laufen beginnt oder aufhört. Die Anbcrt'schc

Erfindung wird von der ,,8ooiêtê suisse à'êlsetrieitv" in Lau- -

saune bei allgemeiner Befriedigung bereits in ein Paar Hnn-
derten von Apparaten verwendet.

Die grösste Eiche in Deutschland befindet sich auf
dem Gute Bärenklan bei Gnbcn. Die jüngsthin stattgehabte
amtliche Vermessung dieses Waldriesen ergab Folgendes:

Gesammthöhe 23 Meter,
Stammhöhc 2,46 „
Stammnmfang unten 8,12 „

in der Mitte 6,84 „
unter d. Aesten 6,64 „

Durchmesser 2,58
Bezahlte Bewegung. Doktor: Sie müssen sich mehr

Bewegung machen. Was haben Sie denn für ein Geschäft?

— Patient: Ich bin Maurer. — Doktor: Ei, da sollten Sie
sich genügend bewegen. — Patient: Das kommt ganz darauf

an, Herr Doktor, ob man im Taglohn schafft oder im Akkord! :

Auf der Spitze des Stcphanstyurmcs in Wien

hat letzter Tage ein Thnrmanstrcichcr Namens Joseph Pürcher

zu „Ehren des Kaisers" eine schwarz-gelbe Flagge aufgehißt. ^

Das Interessante bei der Sache ist, daß Pürcher, der den Spitz-
namen „Thurmspitzclvergolder" trägt, die „Reise auf den Thurm"
dem Blitzableiter nach machte, also eine Höhe von über 432'
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